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Eindrücke von der regionalen Tagung mit Bert Hellinger und
weiteren Referenten

Im Februar 2004 fand im Kongre s s z e n t rum im tief ver-
schneiten Garm i s c h - P a rt e n k i rchen die regionale Ta g u n g
„Helfen und Lassen“ statt, veranstaltet vom Ammersee-
Institut für Systemaufstellungen, Hedy Leitner-Diehl. Diese
Tagung wendete sich vor allem an Menschen, die in den
unterschiedlichsten sozialen Arbeitsfeldern sowie in Bera-
tung und Therapie tätig sind, und war eine Gelegenheit,
die Aufstellungsarbeit zu verschiedenen Themenschwer-
punkten aus dem Bereich des Helfens zu erfahren.
So war die Tagung ein Beitrag zur Förderung der Übertra-
gung dieses Ansatzes auf die Arbeit in den verschiedenen
Berufsfeldern. Auch wurde mit ihr ein Forum 1 bereitet, 
das für den Kontakt und Austausch bereits während der
Tagung genutzt werden konnte und durch das Hineinstellen
ins Internet Möglichkeiten und Hilfen für die Fortführung
des Austauschs und für die Ve rnetzung unter den Kolle-
g(inn)en in der Region und darüber hinaus bot.
Die ursprünglich als regionale Tagung geplante Ve r a n s t a l-
tung wurde von 350 Menschen aus ganz Deutschland,
daneben aber auch aus Holland, Österreich, der Schweiz,
Italien, Frankreich, Spanien, Venezuela und Brasilien besucht.
Sie kamen unter anderem aus folgenden Berufsfeldern:
Jugendämtern, Jugendhilfe, Wohn- und Betreuungseinrich-
tungen, Beratungsstellen, Schulen, Kliniken, Arz t p r a x e n
und anderen medizinisch-therapeutischen Einrichtungen,
Pflegeeinrichtungen, psychotherapeutischen Praxen und
B e r a t u n g s p r a x e n .
In den Pausen konnten die Teilnehmer über die ausgehäng-
ten Listen mit den auf der Tagung vertretenen Berufen
(106 verschiedene) und Einrichtungen/Praxen (89 verschie-
dene) einen Eindruck von dieser Vielfalt gewinnen. 

Der Anfang der Tagung mit einem herzlichen Willkommen
für alle Beteiligten und mit einer Einführung in den Gesamt-
ablauf, verbunden mit der Ankündigung der Tagungsbei-
träge und der Vorstellung der Referenten, gab Überblick
und Orientierung und leitete, auch gerade für die in die-
sem Feld Neuen, die Begegnungen auf eine persönliche
Weise ein.

Der Eröff n u n g s v o rtrag von Bert Hellinger war eine mit Wo r-
ten kaum zu beschreibende Öffnung, Weitung, Tiefung
hinein in das, was uns führt und lenkt und was durch diese
Arbeit ans Licht kommt, als wirkende Wirklichkeit bewusst
und gefühlt werden kann und in Achtung, Würdigung und
Liebe zu dem, was ist, heilsam wandelt. Vom Familien-
stellen über das Gehen mit der Seele zum Gehen mit dem

Geist, der hinter allem wirkt – in diese Bewegung geleiteten
uns die Ausführungen Bert Hellingers hinein, bei gleichzei-
tiger Würdigung aller Schritte im Helfen durch Lassen, die
zu ihr hinführen können – und damit auch der Würdigung
der in diesem Feld arbeitenden Menschen.

Danach ging es – nach der ersten der erfrischenden, auch
leiblich verwöhnenden, zu angeregtem Austausch genutz-
ten Pausen – in die Seminare. In ihnen machten die Refe-
rent(inn)en auf anschauliche, praxisbezogene und prakti-
sche Weise Wesentliches ihrer Erf a h rung, deren Anwendung
und der zugrunde liegenden Haltung zugänglich.
An diesem ersten Tag fanden vor und nach der Mittags-
pause insgesamt 13, zum Teil 1-, zum Teil 3-stündige
S e m i n a re statt. Sie umfassten folgende Bereiche und The-
men aus der sozialen Arbeit, Beratung und Therapie:
Gewalt in Familien (Wilfried De Philipp), Familienstellen in
der Erziehungsberatung (Kurt Dorn/Theodora Wolf), Sys-
temaufstellungen mit psychiatrischen Patienten (Dr. Diana
D rexler), Integration von Kindern und Familien aus verschie-
denen Ländern (Marianne Franke-Gricksch), Süchtig –
H i n t e rgründe aus systemischer Sicht (Stephan Hausner),
Fallsupervision für Mitarbeiter( i n n e n ) in sozialen Arbeitsfel-
dern (Hedy Leitner-Diehl), Gute Lösungen finden für be-
rufliche Anliegen (Prof. Dr. Franz Ruppert), Familienstellen
und Zwiegespräche (Dr. med. Otto Brink), Familienaufstel-
lungen in der Einzelarbeit (Sieglinde Schneider), Paare in
Not (Jakob Schneider), Konfliktfelder in der sozialen Arbeit
(Günter Schricker), Konflikt und Versöhnung in der Seele
von Heim- und Pflege- beziehungsweise Adoptivkindern
(Gerhard Walper), Systemaufstellungen für Helfersysteme 
(Dr. med. Gunthard Weber).
In den Seminarpausen und danach gab es viel Gespräch
zwischen den Menschen. Ich hörte viel Positives über die
R e f e renten und ihre Veranstaltungen, die so konkret und auf
die Sache bezogen waren und darüber hinaus vielfach die
Möglichkeit boten, in Aufstellungen einbezogen zu werd e n .
Die aus unserer Gruppenarbeit bekannte Atmosphäre des
gegenseitigen Respekts – bei gleichzeitiger Nähe und Ver-
trauen, Heiterkeit und Tiefe zugleich – war spürbar.

Inzwischen bekam auch langsam das Forum 1 einen Platz 
in der Wahrnehmung der Anwesenden. Auf großen Stell-
wänden im Tagungsfoyer konnte man sich thematische
Übersicht verschaffen und eigene Gesuche oder Angebote
unterbringen. Folgende Bereiche (sowohl für Anbietende
als auch für Suchende) waren berücksichtigt worden:

Soziale Arbeit/Soziale Dienste; Erziehung/Kinder/ Jugend-
liche; Eltern/Schule/Bildung;  Organisationen/T eams/ Beruf;
B e r a t u n g / S u p e rvision; Kontakt/Austausch etc. Zur Belebung
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des Forums 1 hatten die Tagungsteilnehmer nach der Halb-
zeit der Tagung am Abend die Gelegenheit zu einem per-
sönlichen Austausch und zur Klärung von Fragen zum
F o rum mit seinen Betre u e rn; ein hilfreiches, das Forum 1
deutlich aktivierendes Tre ffen, das zugleich das Kennen-
l e rnen der Teilnehmer förd e rte und teils zu intensiven
Gesprächen führte.  

Das wunderschön anzusehende und fantastisch schmecken-
de Buffet am Abend des ersten Tages stellte eine weitere
Gelegenheit für Kontakt und Gespräch dar. Das Zusammen-
spiel von erlebniserfüllten Menschen, berührt, geöff n e t ,
i n s p i r i e rt zum Austausch mit anderen Te i l n e h m e rn, und
von dem gemeinsamen Essen in angenehm festlich gestal-
teter Umgebung tat offensichtlich den Referenten, den an-
d e ren Te i l n e h m e rn und dem Helferteam gleichermaßen gut.

Der zweite und dritte Tag begann mit einer Einstimmung
d u rch die Klänge des Didgeridoos, gespielt von Lukas
Diehl, Hedy Leitner-Diehls Sohn. Diese Klänge bargen die
gesamte Fülle des Lebens, von weit her. Jede/r hat diese
Klänge auf seine/ihre Weise als wortlose, alles einschlie-
ßende Würdigung allen Seins hineinnehmen können.

Diese beiden Tage waren ausgefüllt durch die Supervisions-
aufstellungen mit Bert Hellinger. Es waren intensive, auf
das Wesentliche komprimierte Arbeiten mit sparsamen,
gehaltvollen Interventionen zu tief berührenden und weit
reichenden Themen. Eindrucksvolle Einblicke in Einsichten
und hilfreiche Haltungen, Leichtigkeit und Lösendes in zu-
nächst noch so Schwerem waren die Früchte davon. Den
Menschen auf der Bühne, die den Mut und die Hinwen-
dung aufbrachten, ihre Anliegen im Dienste ihrer Klienten
und für das anschauliche Lernen aller Teilnehmer im Plenum
einzubringen, gebührt ein besonderer Dank. Wie auch Bert
Hellinger, der sich ohne Vorbehalt auf die tiefen Bewegun-
gen einließ, präsent, voller Achtung und zugewandt. Die
Menschen waren durch die tief gehende Arbeit spürbar
b e r ü h rt, und das Energiefeld war angefüllt. Vor allen Pausen
bestand das Bedürfnis, sich durch Applaus zu äußern. Am
dritten Tag gab es Raum für Fragen, auch für Kritik und
Einwände, auf die Bert Hellinger geduldig und verbindend
einging.
Zum richtigen Zeitpunkt, als die Menschen – das ganze,
gemeinsame Feld – erfüllt und gesättigt waren, fand die
Tagung ihren Abschluss – mit Wertschätzung und Würdi-
gung für alle in den verschiedenen Bereichen Beteiligten,
alle Teilnehmer, Referenten und Helfer. Blumen, Umarmun-
gen, Dankbarkeit, Berührtheit und Achtung, so nahm ich
den Ausklang dieser besonderen Tagung wahr.

Die Äußerungen von Teilnehmern nach der Tagung ver-
mitteln den Eindruck, dass sie vielfach Offenheit und Mit-
gefühl unterstützte, verbunden mit Achtung, und das
Zutrauen zur „anderen Liebe“ und zum „anderen Helfen“
stärkte, zum Austausch darüber und zum Wachsen daran.

Mitarbeiter der in Garmisch vertretenen Institutionen
betonten besonders die von ihnen positiv und nachhaltig
erlebte Wirkung des durch Teilhabe Erf a h renen und Gelern-
ten, nachdem sie wieder in ihre Arbeitsfelder zurückge-
kehrt waren.
Das Bild einer von Annahme, Achtung und Würdigung
getragenen Tagungsgesellschaft, in der auch die zahlrei-
chen, mit dieser Arbeit bisher nicht oder wenig in Kontakt
gewesenen Menschen sich wohl und einbezogen wissen
konnten, wurde in den vielen Rückmeldungen bekräftigt.
Viele Menschen fragten inzwischen schon nach Garmisch II.
Neben dem inhaltlichen und Erfahrungsgewinn wurden die
Fülle in allen Bereichen und besonders die klare, achtsame
und liebevolle Organisation und Leitung der Veranstalterin
Hedy Leitner-Diehl betont. Dies inspirierte nicht nur die
Wärme und vielfach Fröhlichkeit der Begegnungen und die
gute Laune und Dankbarkeit im Helferteam, sondern
wurde auch in seiner Auswirkung der Tagung sehr gestützt
und getragen: „Die äußere  Struktur hat die Inhalte der
Tagung sehr gestützt und getragen.“

Die Tagung ist vorüber. Neben allem, das tief in den Seelen
bleibt und auch auf gute Weise in das Alltägliche einfließen
kann, besteht das Forum 1 weiter und ist inzwischen zur
w e i t e ren Ve rnetzung der gesponnenen Fäden über die We b-
site des Ammersee-Instituts1 erreichbar.

Ende Mai 2004 wird im Bert Hellinger Video Verlag2 die
Tagung (Vortrag und Arbeit Bert Hellingers) veröffentlicht.
Die 5 DVDs (7 Stunden und 30 Minuten Länge) erscheinen
unter dem Titel: „Gehen mit der Seele, Gehen mit dem
Geist“, Schulungskurs in Garmisch, 9.–11.2.2004.

1 www.ammersee-institut.de
2 Video Verlag
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